
NUR EINEN TAG!
EINE EFFEKTIVE EINDÄMMUNG VON COVID 19?
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Eine geringe Verkürzung der Zeit zwischen Symptombeginn und Beginn
der Quarantäne hat drastische Auswirkungen

Es ist offensichtlich und bedarf keiner wissenschaftliche Begründung, dass ein
Mittel zur Eindämmung einer Epidemie darin besteht, dass man Infizierte so schnell
wie möglich in Quarantäne schickt. Aber es ist nicht klar, wie effektiv diese Man-
ahme ist. Wir haben ein mathematisches Modell zur Ausbreitung von Epidemien
vorgeschlagen, das wir SEPARd-Modell nennen, in dem die durchschnittliche Zeit,
bis zu der ein Infizierter in Quarantäne geschickt wird, ein zentraler Parameter
ist (link). Dieses Modell ist zur Analyse von Covid 19 besonders geeignet. Wir
haben die Güte dieses Modells dadurch geprüft, dass wir es dazu verwendet haben,
für zahlreiche Länder die Modellparameter entweder aus den empirischen Daten
abzulesen oder mit Hilfe von zugänglichen Informationen zu schätzen. Dabei hat
sich herausgestellt, dass das Modell die Entwicklung der Epidemie sehr gut auf einen
Punkt bringt. Deshalb gibt es gute Gründe, in dem Modell ein gutes Hilfsmittel zur
Analyse der Ausbreitung einer Epidemie zu sehen.

Insbesondere erlaubt es, eine quantitative Analyse des Einflusses einer Verkürzung
der Zeit zwischen Auftreten von Symptomen und Beginn der Quarantäne vorzunehmen.
Wir haben deshalb folgendes Szenario durchgespielt. Wir vergleichen die Entwick-
lung in Deutschland seit Beginn der Pandemie bis Anfang Januar 2021 mit einer
Alternative, bei der es im Laufe des Mai 2020 durch geeignete Maßnahmen gelingt,
diese Zeit schrittweise um 15 % zu verkürzen. Dass eine Absenkung erreicht wird,
ist ohne jedes Modell klar. Wir waren sehr überrascht, wie drastisch diese Ab-
senkung ist. Bilder sagen hier mehr als Worte. In den folgenden Graphiken werden
die tägliche Zahl der Neuinfizierten (genauer ein gleitendes 7-Tagesmittel, um die
wöchentlichen Schwankungen auszugleichen) und die entsprechende Zahl unter An-
nahme einer 15 %-tigen Reduktion ab Juni 2020 dargestellt, sowie das gleiche für die
Zahl derer, die in Quarantäne bzw. im Krankenhaus sind, von denen ein gewisser
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Prozentsatz auf der Intensivstation liegt.
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Figure 1. Links: Rot, von der Statistik erfasste tägliche Neuinfek-
tionen (7-Tages Mittelwerte). Rechts: Blau, aktuell als Erkrankt
gezählte in Deutschland. Durchgezogene Linien (rot, blau): Modellw-
erte für den realen Verlauf bei 7 Tagen bis zur Quarantäne. Gestrichelt
(schwarz): Modellwerte bei (fiktiver) Herabsetzung im Juni 2020 von
7 auf 6 Tage.

Man sieht, dass der 7 Tage Mittelwert der Anzahl der täglich neu Infizierten,
der Anfang November einen Höhepunkt von etwas über 20.000 erreicht, bei Einhal-
ten einer solchen den Beginn der Quarantäne beschleunigenden Manahme auf einen
Wert von knapp 10.000 gefallen wäre. Und für den bis jetzt absoluten Höchstwert
von knapp 25.000 Mitte Dezember wäre der Höchstwert stattdessen etwa 12.000.
Dies hätte entsprechende Folgen für die jeweilige Gesamtzahl der an einem Tag In-
fizierten, die unmittelbaren Einfluss auf die Zahl der Covid 19 Patienten hat, die
auf der Intensivstation behandelt werden müssen.

Dunkelziffern werden berücksichtigt

Dabei sei darauf hingewiesen, dass das Modell auch die Dunkelziffer von nicht
registrierten Infizierten erfasst. Dies ist bei der Aussage über den Einfluss von Quar-
antänemaßnahmen besonders wichtig ist, weil man die nicht registrierten Menschen
ja nicht in Quarantäne schicken kann. Für Details, wie und mit welcher Begründung
wir das Modell verwenden, verweisen wir auf unsere Arbeit.

Einen Tag kann man einsparen!

Was eine Reduktion um 15 % bedeutet, hängt davon ab, wie lange es derzeit
braucht, bis jemand nach dem Auftreten von Symptomen in Quarantäne oder ins
Krankenhaus geschickt wird. Wir sind davon ausgegangen, dass es zur Zeit durch-
schnittlichchschnittlich 5 Tage dauert. Der in unserem Modell auftretende Parame-
ter ist diese Zeit plus die Zeit zwischen Beginn der Infektivität und dem Auftreten
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von Symptomen, welche nach virologischen Studien im Durchschnitt 2 Tage sein
soll. Das bedeutet, dass bei 5 Tagen zwischen Auftreten von Symptomen und Begin
der Quarantäne oder Krankenhausaufenthalten in etwa 1 Tage eingespart werden
müsste. Wenn die Zeit in Wirklichkeit statt 5 nur 4 Tage ist, so benötigt man
sogar etwas weniger als einen Tag Einsparung, was dann natürlich auch schwerer zu
erreichen ist.

Die Frage, ob und wie man diesen einen Tag einsparen kann (oder besser noch
mehr), können wir nicht beantworten. Es ist aber hilfreich, sich den Verlauf einer
Infektion in einem Szenario vorzustellen. Wenn jemand infiziert wird, so gibt es
zunächst ein paar Tage, an denen die Person nicht infektiös ist und keine Symptome
hat, in der Literatur wird dies im Durchschnitt mir 2 Tagen angegeben. Danach
beginnt von 0 an stark ansteigend die infektive Phase, die ihren Höhepunkt mit dem
Auftreten der Symptome erreicht, was laut Studien nach 2-3 weiteren Tagen erfolgt.
Das sind die ersten 2 1/2 Tage von den angenommenen 7 Tagen. Da die Symptome
erst schwach ausgeprägt sind, werden die meisten noch 2-3 Tage warten, bis sie
sich an einen Arzt wenden oder die 116117 anrufen, wir sind also beim 5.Tag. Nun
wird vielleicht ein Schnelltest gemacht, der positiv ausfällt. Das reicht aber nicht
als Grundlage für eine Entscheidung, also wird ein PCR Test gemacht, wozu ein
Termin ausgemacht werden muss. Das Ergebnis kommt einen Tag später, also am
6. Tag. Nun meldet sich das Gesundheitsamt und ordnet freiwillige Quarantäne an.
Die Person ist darauf nicht vorbereitet und braucht noch einen Tag, bis sie schlielich
zu Hause bleibt. Inzwischen hat sie andere Familienmitglieder und ein paar Freunde
angesteckt.....

Natürlich ist das nur eine Möglichkeit, aber so ähnlich könnte es in vielen Fällen
verlaufen. Es gibt für uns andere Gründe, warum wir von 7 Tagen ausgehen, die in
unserer Arbeit erläutert werdent, wo auch diskutiert wird, was bei anderen Annah-
men passiert. Aber auch dann würde eine Maßnahme, die die Zeit bis zur Quar-
antäne heruntersetzt, sehr effektiv sein.

Vielleicht sollte man die Maßnahmen, die jeweils beschlossen werden, von denen
keine einen direkten Bezug zur Verkürzung der Zeit bis zur Quarantäne hat, um
effektive Maßnahmen zur Verkürzung dieser Zeit ergänzen.


